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Regent Orbit 3000 M und Seedstar RSM-V 312 DS: 

Schön einfach! 
Mit der getesteten Bestellkombination hat Regent eine 
unspektakuläre Kreiselegge und Aufbaudrille im 
Programm. Was daran schön ist und was die beiden 
Maschinen im Detail auszeichnet, lesen Sie hier.
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Die Kreiselegge Orbit 3000 M und 
die Aufbaudrille Seedstar RSM-V 
312 DS von Regent bestechen  
durch ihr gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis.
Fotos Eikel (1), Tovornik

Regent Orbit 3000 M und Seedstar RSM-V 312 DS:

die Kreiselegge Orbit M — damit hat es sich. 
Übrigens, beide Maschinen gibt es neben  
3 m auch mit 2,50 m Arbeitsbreite.
Apropos Preise: Die 3-m-Kombination mit 
Kreiselegge Orbit 3000 M, Wellpackerwalze 
und Aufbaudrille Seedstar RSM-V 312 DS 
kostet laut Liste rund 41 000 Euro (Preise 
ohne MwSt.). In funktionierender Grundaus­
stattung sind Kreiselegge und Drillmaschine 
schon für 27 000 Euro zu haben! Mit Einzel­
striegel und Überwachung inklusive Fahr­
gassenschaltung sind es 1 800 Euro mehr. 

Die Orbit 3000 M gibt Regent bis  zu 
125 kW/170 PS frei. Kreiseleggenwanne 
mit Getriebe, Zahnrädern und Zinkenträger 
liefert Frandent aus Italien als Rohling zu, 
den Rest ergänzt Regent. Die Konstruktion 
macht einen stabilen Eindruck: Die Wan­
nenstärke beträgt 6 mm, die beiden Kegel­
rollenlager sitzen für einen verwindungs­
steifen Sitz in einteiligen Gussblöcken. Ein 
der Wanne vorgelagertes Vierkantrohr soll 
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ebenfalls für Steifigkeit sorgen. Zusätzlich 
stützt Regent die Wanne mit Streben am 
Dreipunktturm ab.
Der Anbau (Kat. II und III) ist unproblema­
tisch. Zur Längenanpassung können die 
Unterlenker-Koppelpunkte in zwei Positio­
nen arretiert werden. Das Hauptgetriebe ist 
weit hinten angeordnet, was nicht nur das 
Aufstecken der Gelenkwelle erleichtert, die 
mit einer Nockenschaltkupplung für knapp 
500 Euro Aufpreis ausgestattet war. Son­
dern auch die Abwinkelung der Kreuz­
gelenke hält sich so im Rahmen. 
Der Bügel für die Parkposition der Gelenk­
welle sowie seine Arretierung haben uns 
allerdings nicht gefallen.

E
lektrischer Dosierantrieb, ISO-Bus- 
Bedienung, Section-Control, Saat­
mengen-Fernverstellung, riesiger 
Saattank, Kamera-Überwachung… 

Keine Frage, das sind tolle Ausstattungs­
details. Und wenn über „professionelle“ 
Drilltechnik diskutiert wird, stehen genau 
diese Schlagworte im Mittelpunkt. 
Aber viele kleinere und mittlere Betriebe, 
für die eine gute Arbeitsqualität und zuver­
lässige Scheibenschar-Einbettung im Vor­
dergrund steht, fragen zu Recht: „Was soll 
der ganze Schnickschnack. Ich brauche eine 
Drilltechnik mit überschaubarer und bezahl­
barer Technik, die zuverlässig arbeitet.“ 
Überflüssiger Komfort und undurchsichtige 
Elektronik kosten nur Geld. 

Regent hat genau für diese Basis-
ansprüche die entsprechende Tech-
nik im Programm. Das zeigt schon die 
übersichtliche Preisliste: Zwei Seiten für die 
Drillmaschine Seedstar und eine Seite für 

Gottfried Eikel
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Fällen hat man die — vielleicht nicht ganz so 
stabilen — schwenkbaren Abstellstützen 
dabei. Sie werden seitlich am Tank geparkt. 

Der serienmäßig 700 l große Saatgut-
behälter war mit einem Aufsatz für 
1 050 l aufgerüstet (gut 700 Euro Auf­
preis), was bei uns für 800 kg Weizen aus­
reichte. Dank rutschfester Trittstufen und 
über die ganze Breite reichendem Ladesteg 
ist der Tank gut zugänglich. Es fehlt aller­
dings ein Geländer im Bereich der Stufe, und 
das breite Halterohr am Tank sollte Regent 

Zum Aufbau der Drille bietet Regent 
zwei Möglichkeiten an: Unser Testkan­
didat verfügte über die Kupplung mit Fang­
haken und Verriegelungsbolzen, mit der die 
Drille sich am Dreipunktturm der Kreiselegge 
abstützt. Ist die Kreiselegge mit hydrau­
lischem Oberlenker gekoppelt, ist das Auf- 
und Abbauen der Drille schön einfach. 
Alternativ gibt es auch eine Abstützung auf 
der Packerwalze mit Oberlenker-Verbindung 
zur Kreiselegge, wenn bei entsprechendem 
Steinbesatz die Kreiselegge leichter nach 
oben ausweichen können muss. In beiden 

Die Orbit kann mit 540er, 750er und/
oder 1 000er Zapfwelle angetrieben 
werden, je nachdem wie das Wechsel­
zahnrad-Getriebe mit Zapfwellen-Durch­
trieb bestückt ist. Serienmäßig gibt es zwei 
Paar Zahnräder für Kreiseldrehzahlen zwi­
schen 212 bis 527 U/min. 
Die geschraubten Kreiselzinken sind schlep­
pend montiert und bieten mit 26 cm Innen­
länge eine große Arbeitstiefe bzw. Ver­
schleißmasse. Auch aufgepanzerte Zinken 
sowie ein Zinkenschnellwechsel-System sind 
auf Wunsch lieferbar. Dank spiralförmiger 
Anordnung konnte die Orbit durch einen 
ruhigen Lauf überzeugen.
Die nicht federbelasteten, aber schweren 
Seitenschilde haben bei uns gut gearbeitet 
und zu sauberen Anschlussfahrten geführt. 
Auch die Umstellung zum Transport ist 
schnell und einfach möglich. Zur Höhenver­

stellung müssen die Platten jedoch demon­
tiert werden. Ebenfalls gute Arbeit leistete 
die Prallschiene. Auch ihre Kurbeleinstellung 
geht in Ordnung. Nur leider ist die Skala bei 
aufgebauter Drille kaum ablesbar. 

Bei der Wellpackerwalze waren wir 
zunächst skeptisch (Aufpreis zum 500er 
Zahnpacker gut 2 300 Euro), mit der die Orbit 
1 610 kg auf die Waage bringt. Wir trauten 
der im Durchmesser nur 45 cm großen Walze 
eine sichere Abstützung der Kombination auf 
leichteren Böden nicht zu. Doch wir wurden 
eines Besseren belehrt. 
Trotz des mit 17 cm Durchmesser kleinen 
Innenrohres arbeitete die Walze sowohl auf 
mittleren als auch auf schweren Standorten 
prima. Ihre 24 gewellten Scheiben sorgten 
nicht nur für eine gute Tiefenführung,  
sondern auch für eine gezielte Vorverdich­
tung der Saatreihen, was dem Feldaufgang 
zugute kam. Für noch leichtere Böden würde 
allerdings ein Durchmesser von 55 oder  
60 cm die Einsatzsicherheit erhöhen und  
den Rollwiderstand verringern. 

Bis auf die Gelenkwellenhalterung gibt es beim 
Koppeln wenig zu kritisieren.

Die Orbit 3000 M ist 
einfach zu handhaben: 
Die feinstufige Tiefen
einstellung erfolgt per 
Bolzen im Lochraster, 
die Prallschiene wird 
mit zwei Kurbeln ver-
stellt, und zum Trans-
port lassen sich die 
Seitenschilde einfach 
hochklappen und  
arretieren. 

Die im Durchmesser 45 cm große Wellpacker-
walze arbeitete besser als wir vermuteten.  

Testurteile

Kreiselegge Orbit 3000 M	

Zinkenwechsel	 Z

Furchen-, Dammbildung	 BB

Arbeitstiefe/Prallschiene einstellen	 B

Seitenbleche einstellen	 Z

Spuranzeiger1)	 EE

Einsatzvielfalt 	 BB

Wellpackerwalze	

Tragfähigkeit	 B

Qualität auf mittleren Böden	 B

Qualität auf schwereren Böden	 BB

Seedstar RSM-V 312 DS

Saatgutbehälter	 B

Füllstandskontrolle2)	 B/E
Einhaltung der Abdrehmenge	 B

Querverteilung 	 BB

Fahrgassenschaltung	 B

Vorauflaufmarkierung	 Z

Einbettungsqualität	 B

Handhabung Seedstar RSM-V 312 DS	

Saatgut einfüllen	 Z

Umstellen auf Feinsaatgut	 Z

Abdrehen	 Z

Einstellen Aussaatmenge	 B

Einstellen Saattiefe/Schardruck	 Z/B
Einstellen Striegel	 E

Restsaatgutentleerung	 Z

Bedienterminal	 B

Trittstufen/Podest	 B

Bestellkombination	

Anbau an den Schlepper	 B

Kopplung Drille/Kreiselegge	 BB

Verarbeitung/Lackierung	 Z

Transportumrüstung/-breite	 B/E
Warntafeln/Beleuchtung	 E/B
Wartungsaufwand	 B

Betriebsanleitung/Ersatzteilliste	 Z

1)inzwischen geändert 2)Sensor/Schwimmer

BB = sehr gut; B = gut; Z = durchschnittlich; 
E = unterdurchschnittlich; EE = mangelhaft
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Säwellen-Drehzahl ab, die am stufenlosen 
Getriebe eingestellt wird. Das große Sporn­
rad zum Antrieb lief zuverlässig.
Abgedreht wird nach guter alter Väter Sitte 
durch Kurbelumdrehungen am Getriebe. 
Dabei ist fast alles bis auf das Einhängen der 
Abdrehwannen gut handhabbar und erreich­
bar. Sehr hilfreich ist, dass der Seedtron-
Monitor, per Magnet an den Tank gehängt, 
die verbleibenden Umdrehungen anzeigt 
sowie gegen Ende des Vorgangs zusätzlich 
ein akustisches Signal gibt. Tendenziell 
bringt die Seedstar etwas mehr Saatgut aus 
als abgedreht. Die Abweichungen lagen aber 
immer unter 5 %, was zu tolerieren ist. 

Überzeugend war die Genauigkeit 
der Querverteilung: Sowohl bei Raps mit 
einem Variationskoeffizient (VK) von 2,4 % 
als auch bei Weizen mit 1,8 % VK und bei 
Gras mit 1,5 % VK war das Ergebnis sehr gut 
— das hatten wir so noch nicht!
Die 3 m breite Seedstar gibt es nur mit Dop­
pelscheibenscharen, die im Test von Druck­
rollen mit Abstreifern in der Tiefe geführt 
wurden (knapp 2 100 Euro Aufpreis). Die 
Arbeitsqualität konnte sich sehen lassen, 
auch wenn die Tiefenführung nicht ganz so 
exakt ist wie bei parallel geführten Scharen. 
Nur bei trockenem Schluffboden drehten die 
Scheiben nicht immer. Das führen wir auf 
die vom Wellpacker „zu tief“ vorgeformten 
Saatreihen zurück. Auch hier wäre ein grö­
ßerer Durchmesser der Walze positiv.

Probleme mit Verstopfungen im 
Scharbereich hatten wir nicht. Der 
Scharschritt beträgt 24 cm, die Doppelschei­
benschare mit 30 cm Durchmesser sind mit 
Abstreifern aus Gummi versehen. Nicht ein­
heitlich ist allerdings der Schardruck. Denn 
die Schare sind abwechselnd über lange und 
kurze Rohre an einem Scharbalken befestigt. 
Trotz angepasster Geometrie haben wir bei 
der hinteren Scharreihe 17 bis 32 kg, bei der 

Zwischen Saatkasten und Blechdeckel fin­
det sich keine Dichtung, Wasser dringt aber 
nicht hinein. Und bei geöffnetem Deckel ragt 
eine Kante in den Behälter, so dass kein 
Saatgut nach vorne herausrieselt — prima. 
Schön auch, dass innen am Deckel eine Ein­
stelltabelle für die Dosierung aufgeklebt ist.

Dosiert wird mit schräg verlaufen-
den Schubrädern sowohl bei Normal- als 
auch bei Feinsaatgut. Zur Umstellung muss 
wie üblich ein kleiner Stift etwas knifflig 
verschoben werden, der beide Säräder mit­
einander verbindet oder das Normalsärad 
blockiert. Die Aussaatmenge hängt von der 

bei Auslieferung mit Saatkastenerhöhung 
entsprechend höher befestigen. Denn dann 
könnte es bei der Befüllung mit Sackware 
als Auflage dienen. 
Ebenfalls nicht an die Tankvergrößerung 
angepasst ist die mechanische Anzeige für 
den Saatgutvorrat. So ist der Schwimmer 
wertlos. Zusammen mit dem kleinen Seed­
tron-Monitor warnt immerhin ein Sensor, 
wenn das Saatgut zur Neige geht. Dieser 
sollte noch weiter außen montiert sein, weil 
hier der Saatgutvorrat als Erstes leer wird. 
Ein zweiter Sensor für die andere Seite ist 
für die Arbeit am Seitenhang auf Wunsch 
lieferbar.

Cutter F-WW T für das Fronthubwerk
Zur Vervollständigung der getesteten 
Kreiseleggen-Drillkombination schickte 
uns Regent gleich auch ein Frontgerät 
mit. Der 3 m breite Front-Cutter F-WW T 
arbeitet mit zwei Reihen ineinander  
greifender Wellscheiben — insgesamt  
26 Scheiben mit 50 cm Durchmesser — 
und stützt sich in Fahrtrichtung hinten 
auf einer Rohrstabwalze mit nur 31 cm 
Durchmesser ab. 
Der 1 010 kg schwere Front-Cutter ist  
mit einem Trapezlenkbock sowie einer 
Gewichtswanne ausgestattet und steht 
für knapp 8 600 Euro in der Preisliste. 
Zusätzlich war vorne ein in der Tiefe  
stufenlos verstellbarer Messerzinken­
vorsatz montiert, für den Regent knapp 
1 600 Euro zusätzlich berechnet (Preise 
ohne MwSt.). 
Wir haben im vergangenen Herbst wenig 
mit dem Front-Cutter gearbeitet. Unter 
unseren Bedingungen war ein echter 
Untergrundpacker gefordert, der nach 
dem Pflug für eine möglichst hohe und 
tiefe Rückverfestigung sorgt. Dieses 

Bearbeitungsziel erreichten wir mit dem 
Front-Cutter nicht. Wir sehen den Front-
Cutter eher auf bereits abgesetzten 
Böden dort, wo die grobschollige Ober­
fläche zerkleinert und gekrümelt werden 
soll. Dann hat es die nachfolgende Krei­
selegge einfacher. 
Allerdings sollte Regent die Lenkung 
überarbeiten und mit Rollen bestücken, 
damit sie ihrer Aufgabe auch nach­
kommen kann. 

Der Front-Cutter F-WW T eignet sich eher 
für das Zerkleinern und Krümeln von 
Schollen auf bereits abgesetzten Böden.

Beim Aufbau der Drillmaschine auf die Kreiselegge überzeugen die zu einem Paket zusammenge-
fassten Ölschläuche und Stromkabel sowie die Schnellkupplung (Bild rechts).

Die Saatmenge wird nach Abdrehen per Kur-
bel durch ein stufenloses Getriebe eingestellt.
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vorderen 19 bis 45 kg gemessen. Und für die 
hydraulische Verstellung (knapp 500 Euro 
Aufpreis) hätten wir uns eine übersicht­
lichere Anzeigeskala gewünscht.
Erreicht man trotz Anpassung des Schardru­
ckes die gewünschte Saattiefe nicht, muss 
diese durch Versetzen der Druckrollen ver­
stellt werden. Das funktioniert zwar ohne 
Werkzeug, ist aber etwas knifflig und bei  
24 Reihen auch etwas aufwändiger. 

Den Flachstriegel haben wir unter-
schiedlich bewertet (inkl. Trittstufen 
knapp 1 000 Euro Aufpreis). Gut gefallen 
haben uns die gekröpften, abwechselnd lan­
gen und kurzen Zinken mit großer Überlap­

pung. Auch die jeweils außen angeordnete 
fünfstufige Verstellung der Striegelneigung 
geht in Ordnung. 
Aber erstens ist die gesamte Anlenkung des 
Striegelbalkens per Flachstahl der Belastung 
nicht gewachsen. Und zweitens muss zur 
Druckverstellung der Striegelbalken ange­
hoben und beidseitig ein Anschlag versetzt 
werden. Das schafft man alleine aufgrund 
des Gewichts nicht. Denn beide Trittstufen 
sowie die Vorauflaufmarkierung sind am 
Striegel befestigt. Daraus folgt ein Problem, 
das noch stärker ins Gewicht fällt: Stützt sich 
die Vorauflaufmarkierung (gut 1 700 Euro 
Aufpreis) bei der Arbeit auf dem Boden ab, 
fehlt das Gewicht beim Striegeldruck. 
Regent hat uns versprochen, an einer bes­
seren Lösung für den Striegel und die Vor­
auflaufmarkierung zu arbeiten. 

Der kleine Seedtron-Monitor kann 
alles, was er soll. Er ist inklusive Fahr­
gassenschaltung mit gut 1 500 Euro nicht 
nur bezahlbar, sondern bietet neben Hektar­
zähler, Fahrgassenschaltung und Überwa­
chung sogar eine praktische Abdrehhilfe. 
Zugegeben, das Display ist klein, und für 
manche Bedienschritte muss man zu Beginn 
mal in die Anleitung schauen. 

Messwerte und Preise

Kreiselegge Orbit 3000 M	

Anbau-Kategorie	 Kat. II/III
alternative U-Lenkerkopplung	2 (± 7 cm)
Kreiselanzahl/Zinkenlänge	 12/26 cm
Max. Schlepperleistung	 125 kW/170 PS
Kreiseldrehzahlen1)	 212 bis 527 min-1

Packerwalze	 Wellpackerwalze
Walzendurchmesser2)	 45/17 cm
Gewicht 	 1 610 kg

Aufbaudrille Seedstar RSM-V 312 DS	

Saattankinhalt	 1 050 l/800 kg
Einfüllbreite/-tiefe	 2,67/0,39 m
Einfüllhöhe, Boden/Podest 	1,80/1,06 m
Querverteilung Weizen	 VK = 1,8 %
Querverteilung Raps	 VK = 2,4 %
Querverteilung Gras	 VK = 1,5 %
Säschare/Reihenabstand	 24/12,5 cm
Schardurchmesser/-schritt	 30/24 cm
Schardruck3)	 17/19 bis 32/45 kg
Ø/Breite Druckrollen 	 25/5 cm
Gewicht	 960 kg

Bestellkombination	

Arbeits-/Transportbreite	 3,00/3,03 m
Leergewicht	 2 570 kg

Listenpreise ohne MwSt.	

Orbit 3000 M 
Grundausstattung	 10 450 €
Testausstattung	 10 930 €

Wellpackerwalze 	 4 690 €
Seedstar RSM-V 312 DS  
Grundausstattung	 13 850 €
Testausstattung	 25 408 €
Gesamtpreis Testausstattung	 41 028 €
1)serienmäßig 2 Zahnradpaare für 9 Über-
setzungen (540er, 750er und/oder 1 000er 
Zapfwelle); 2)Außendurchmesser/Innenrohr-
durchmesser; 3)hintere/vordere Scharreihe

Regent  
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Die Querverteilung der Regent Seedstar RSM-V 312 DS
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Diese Querverteilung kann sich sehen lassen: Sowohl bei Raps und Weizen als auch bei Gras 
erlaubt sich die Seedstar von Regent hier keine Schwächen. In allen drei Fällen wird mit einem 
niedrigen Variationskoeffizienten ein sehr gutes Ergebnis erzielt.

Bei der Saatgutdosierung setzt Regent sowohl bei Normal- als auch bei Feinsaaten auf schräg  
verlaufende Schubräder.

Die Doppelscheibenschare arbeiten gut. Die 
Saattiefe wird an jeder Druckrolle eingestellt.

Die Fahrgasse wurde zuverlässig geschaltet. 
Unsere Testdrille hatte auf jeder Seite vier 
Schlingfederkupplungen, mit denen für 
unterschiedliche Spurbreiten jeweils bis zu 
sechs Reihen ausgeschaltet werden konnten 
— klasse! Dass bei der nächsten Spur die ein­
zelnen Reihen verzögert zugeschaltet wur­
den, haben wir nicht bewertet. Denn hier 
hatte nur der Stellmotor ein Problem.
Inzwischen rüstet Regent die Seedstar mit 
dem Nachfolge-Terminal Seedtron V2 aus. 
Die wichtigsten Neuerungen sind das grö­
ßere und multifunktionale Display sowie die 
zusätzliche Möglichkeit zum „geführten“ 
Abdrehen. Hierbei werden die Saatgutart, 
Ausbringmenge, Getriebe-, Bodenklappen- 



und Schieberstellung mit in die Anzeige ein­
bezogen. Denn die Werte der Sätabelle sind 
im Monitor abgespeichert. 

Was uns außerdem auffiel:
■ ■ Zu Testende fehlte am Dreipunktturm eine 

Schraube, weitere Schrauben waren locker.
■ ■ Abweiser sollen das Eindringen von Stei­

nen in die Kreiselegge verhindern. Auch eine 
Steinschutzschiene ist lieferbar.

■ ■ Die Spuranzeiger auf der Kreiselegge 
haben uns insgesamt nicht überzeugt.  

Regent hat hier nach eigenen Angaben 
bereits überarbeitet.

■ ■ Gut gefallen hat uns die serienmäßig 
hydraulische Aushebung der Scharschiene. 
Und wenn man noch gut 200 Euro drauflegt, 
hebt gleichzeitig auch das Spornrad mit aus.

■ ■ Die am Saatgutbehälter aufgeklebten 
Warntafeln lösen sich beim Einsatz des 
Hochdruckreinigers. Die Rückleuchten sind 
gut geschützt (gut 300 Euro Aufpreis).

■ ■ Die Transportbreite von 3 m will Regent 
zukünftig erreichen, zurzeit sind es 3,03 m.

■ ■ Regent hat neben dem neuen Monitor 
auch den Tank, die Abdrehwannen und die 
Schargeometrie geändert.

Fazit: Regent hat mit der Kreiselegge Orbit 
3000 M und der mechanischen Aufbaudrille 
Seedstar RSM-V 312 DS eine günstige 3 m 
breite Bestellkombination im Programm. In 
Testausstattung beträgt der Listenpreis 
41 000 Euro, in einsatzfähiger Ausstattung 
beginnt dieser schon bei 27 000 Euro. 
Dabei steht die Arbeitsqualität der zum Teil 
deutlich teureren Konkurrenz kaum nach. 
Kreiselegge, Wellpackerwalze und Drillma­
schine mit Doppelscheibenscharen und 
Druckrollen haben gute Arbeit geleistet. Die 
Dosierung bietet sogar eine bislang unüber­
troffen genaue Querverteilung. Unsere Kri­
tik zum Striegel und zur Vorauflaufmarkie­
rung nimmt Regent ernst und arbeitet an 
Verbesserungen.
Unterm Strich ist die Bestellkombination 
daher nicht unbedingt für überbetriebliche 
Einsätze geeignet. Aber sie ist mit 2,50 oder 
3 m Arbeitsbreite eine prima Alternative für 
kleinere und mittlere Betriebe. 

Die Anlenkung von Striegel und Vorauflauf-
markierung will Regent überarbeiten.

Der kleine Seedtron-Monitor (von WTK) wurde 
inzwischen durch den Seedtron V2 ersetzt.

Bitte Praktikerurteil für 2 Statements vorsehen

Genau das Richtige
Friedhelm und Wilfried Leonhardt aus 
75196 Remchingen bewirtschaften im 
Rahmen einer GbR ihren Betrieb im 
Nebenerwerb. Sie haben sich im Früh­
jahr 2016 für die Bestellkombination 
von Regent entschieden, nachdem sie 
auch andere Fabrikate ausprobiert hat­
ten. „Die Kreiselegge und Drillmaschine 
bieten eine solide Technik ohne über­
triebene Ausstattung zu einem bezahl­
baren Preis — das ist genau das, was wir 
brauchen“, so die Landwirte. 

Regent Orbit 3000 M und Seedstar RSM-V 312 DS
Praktiker- 

Urteile

Auf den schüttfähigen bis schwereren 
Böden sind beide von der Arbeitsqualität 
der Orbit-Kreiselegge und Seedstar-Drille 
überzeugt. „Wir arbeiten mit Druckrollen 
und ohne Striegel. Die Saatfurchen werden 
so rückverfestigt und rieseln gut zu. Mit den 
Feldaufgängen sind wir sehr zufrieden“, 
resümieren die Brüder und erwähnen in die­
sem Zusammenhang die gute mechanische 
Schardruckverstellung. Lob gibt es auch für 
die Kopplung zwischen Kreiselegge und 
Drille sowie für den Seedtron-Monitor. Und 
weil nur ein Reservemelder im Tank verbaut 
ist, füllen Sie auf dieser Seite weniger Saat­
gut ein — das hilft auch am Seitenhang.“

Technik aus Österreich
Die Bestellkombination hat Reinhold Spaller 
aus 4523 Neuzeug in Österreich zum ver­
gangenen Herbst gekauft. Nach rund 100 ha 
Einsatzfläche mit einem John Deere 6150M 
auf meist schweren, lehmigen Böden ist er 
von dem Kauf überzeugt: „Die guten Erfah­
rungen mit der alten Regent-Kreiselegge 
sowie die überzeugende Technik der Drill­

maschine waren kaufentscheidend. Auch 
eine Rolle gespielt hat, dass Regent ein 
österreichischer Hersteller ist.“
Von der Handhabung und Arbeitsqua­
lität ist der Landwirt begeistert. Das 
betrifft die Saatbettbereitung der Orbit 
genauso wie die Saatgutdosierung und 
-einbettung der Seedstar. Nur bei Raps 
haben die an der Druckrolle montierten 
Striegelzinken etwas Probleme bereitet, 
„diese werden wir beim nächsten Mal 
komplett hochhängen.“ Und besonders 
am Hang muss man den Abstand des 
Fahrgassensensors im Blick haben.

Friedhelm (links) und  
Wilfried Leonhardt: 
„Günstig, kompakt und prima 
Schwerpunkt.“

Reinhold Spaller: 
„Die kurze Bauweise mit dem 
Saattank weit vorne benötigt 
wenig Hubkraft.“
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